
Adler, Fıne Reise. Roman. Mıt eiınem Nachwort VO Jeremy Adler.
Paul Zsolnay Verlag, Wıen 1999 315 Seıten.

„Niemand hat euch gefragt, zuurde bestimmt. Man hat euch YL-

getrieben UN heine lieben Worte gesagt. Viele “DO  S euch haben versucht, e1-
nen nn zu finden, IWANYT ıhr selbst, dıe fragen zwollten. och WaAYr hei-
nNnNer da, der geantwortelt hätte.“ So beginnt die Erzählung, un: ach und
ach ertahren WIr VO den Geboten un VO den Verboten. Du dartst nıcht
wohnen! Du dartst nıcht besıitzen! Du dartst nıcht sprechen! IIu dartst
nıcht leben! „Eıne Reıise“, vertrackt un verschlungen erzählt, 1St die ( SE
schichte VO Menschen, die verboten wurden, die Geschichte eıner fünf-
köpfigen Famiaıulie NammenNns Lustig.
Der Vertasser: Adler H-Punkt, G-Punkt, weıl CS nıcht
konnte, dıe gleichen Vornamen W1e€e eiıner VO Eichmanns Massenmördern
tıragen mussen, 1STt eiın Vergessener der Literaturgeschichte, „einer der
etzten Universalgelehrten des Jahrhunderts“ Diıchter, Hıstoriker, SO-
zı0loge, Philosoph. 1910 1ın Prag geboren. Dreieinhalb Jahre durch die 1:3
SCI geschleppt: Theresienstadt; Auschwitz, Buchenwald, Langensteıin-
Zwieberge, und schließlich VO den Amerıikanern efreıt. Bıs Anfang 1947
lebte wiıieder 1n Prag, 2a1 floh VOL den Kommunıisten, oing 1Ns x1l
ach Großbritannıien, fand 1in London eın Zuhause. Im August 1988 starb
1m Alter VO  - 78 Jahren. In den Lagern vertaf{ßte Gedichte (vgl FrRu
6  9 die bıs heute yröfßtenteils unveröffentlicht siınd 1955 legte
eıne Monographie ber Theresienstadt VOTVVL: „PDas Anltlıtz einer Zwangsge-
meinschaft“. In rascher Folge vertafßte fünf Romane ber die Lagerwelt.
Das vorliegende Buch, erstmals veröfftentlicht 1962; 1ST WwW1e das
Kernstück. Es geht WwW1e€e auf eıner rasenden Bahnfahrt Man weı( nıcht,
W as Ial ZuUerst sehen, hören, testhalten soll; Wer gerade spricht, W ECSSCIl (7e=
danken vernehmen siınd Die Gesichter verschwımmen, INa  b durcheilt
eın Labyrıinth VO Eindrücken. Es 1st schwer, sıch zurechtzutinden 1n dieser
verzweıtelten Anstrengung, eıne Welt testzuhalten, die in den Gaskammern
verloren 1St Schreiben die Vernichtung, eın unmöglıches
Vorhaben, un: 1€eS$s 1n ohl tormulierter Sprache. Am nde 1St 111all VCI-

söhnt miıt dem Buch Es endet hoffnungsfroh, auch yläubıig und mystisch,
relig1Ös, VOTLT allern aber Dahnz plötzlıch. Es 1St eıne Reıise 1Ns menschliche
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Niemandsland, für Adler aber letztlich nıcht mehr als eine 7Zwischenstation
VART nächsten Autbruch. Der letzte Überlebende macht sıch schließlich auf
den Weg Adler schrieb einmal 1n ein Widmungsexemplar: „Nur WwWer dıe
Reıse WAagQT, findet ach Haxyuse. Stefan Berkholz

Michael Bachmann, Antijudaismus 1im Galaterbrief? Exegetische Studien
eınem polemischen Schreiben un!: Pa Theologie des Apostels Paulus.

Reihe Novum Testamentum Orbis Antıquus (NTOA) Universıitäts-
verlag Freiburg, Schweiz/Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1999
277 Seıten.

Der als Kenner des Galaterbrietes ausgewlesene Vertasser behandelt 1in
sechs Beıträgen AaUus den 990er Jahren, darunter eıne Erstveröffentlichung,
ausgewählte, gemeinhın als antıJüdisch geltende 'Texte dieses polemischen
Schreibens und stellt s1€e erneut auftf den Prütstand.
Der Beıtrag tragt ach der Bedeutung des für dıie paulinische Theolo-
z1€ wichtigen Ausdrucks „Werke des (Jesetzes” , der gemäiß paulinischem
Sprachgebrauch SULCNS VO den (guten der bösen) Werken unterschieden
Wll'd ach Bachmann meınt „Werke des (GGesetzes“ nıcht die Ebene des
Tuns, sondern die Ebene der Vorschriften und Regelungen, also &  9 das
VO konkreten Iun unabhängıg 1St Dieses Verständnis 1St sowohl VO

Profangriechischen (Werk als Aufgabe) als auch VO  — der Septuagınta (Werk
als Gebot, Vorschrift) gedeckt un: wırd auch VO dem Qumran-Dokument

QMM1I gestutzt, der entsprechende hebräische Ausdruck VO Kon-
textTt her als „dıe Regelungen des (Gesetzes“ und nıcht als „Iun gemäfßs den
Regelungen“ verstehen 1St Von daher fällt Licht auf die ent-

sprechenden paulinıschen Texte: Die Gegenüberstellung „AdUu>S Werken des
Gesetzes der A2US dem Horen des Glaubens“ (Gal 3,2.5) stellt nıcht das NGr=

werftliche menschliche Handeln 1n Gegensatz F: göttlıchen Handeln, SO11-

ern ezieht sıch auf „ZWeı denkbare Quellen des Heıls, des Geıistes, des
Handelns (sottes den Menschen“ 25), wobel für Paulus allerdings 1Ur

eine Möglichkeıit 1in Frage kommt. Wo 1mM Zusammenhang mMI1t den Werken
des (sesetzes VO einem „Fluch® gesprochen wiırd (Gal 3.10); betrifftft dieser
nıcht das Gesetz, das Ja VO (zO6tt Stamm (L, sondern den Sünder, der sıch
nıcht die Regelungen des Gesetzes hält Wenn Paulus ennoch Sagt, da{ß
das (zesetz nıcht rechttertigt, denkt allerdings nıcht VO Gesetz, sondern
VO  s seıner Christologie her ware Chrıistus UumsSsOonst gestorben (Gal
3,21)
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